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Das Ende der Evidenz
Die im Winter drohende Energiekrise ist eine Katastrophe mit 

Ansage. Dass sie nun konkret wird, hat auch sein Gutes.
Von Daniel Binswanger, 03.09.2022

Man muss ja nicht zwingend ein Fan sein von Emmanuel Macron. Er bleibt 
ein Symbol für fundamentale Blockaden. Als Staatschef steht er dafür, wie 
explosiv der Widerspruch werden kann zwischen der Dringlichkeit von 
Klimapolitik und den Ansprüchen des sozialen Ausgleichs. Die Protest-
bewegung der Gelbwesten brachte seine erste Amtszeit schwer ins Schlin-
gern. Dennoch hat er nun die zweite angetreten, nicht zuletzt aufgrund des 
Mangels an einer glaubwürdigen Alternative.

Aber ein re:ektierter Kopf ist Macron immer gewesen. Kürzlich brachte er 
die Weltlage sehr treUend auf den BegriUä 

Wir erleben das Ende des Überflusses, des Überflusses der Geldliquidität, die 
nichts kostet. (…) Des Überflusses und der Zugänglichkeit sämtlicher Produkte 
und Technologien (…) Wir erleben den Bruch der Lieferketten, die Wiederkehr 
der Knappheit von Rohstoffen und Technologien. (…) Die Knappheit des Was-
sers. Und es ist das Ende einer als selbstverständlich betrachteten Evidenz: 
Wenn wir Frankreich, Europa und die globale Weltordnung anschauen, müssen 
alle, die glaubten, dass Demokratie und Menschenrechte das natürliche Ziel 
der Geschichte darstellen, sich eines Besseren belehren lassen. (…) Es ist das 
Ende einer gewissen Unbeschwertheit. Die Realität des Krieges ist zurück-
gekehrt nach Europa.

Emmanuel Macron.

Das Ende der Evidenz, das Ende der önbeschwertheitä Das ist selbst für 
die Konventionen gravit?tischer franzHsischer Pr?sidentenreden schweres 
Geschütz. Aber Macron hat recht. Wer würde bestreiten, dass wir an einen 
historischen Wendepunkt gelangt sindV Jinzufügen sollte man allerdingsä 
Der spektakul?re Cerlust der Evidenz, der sich in nicht einmal einem Zahr 
vollzogen hat, ist zwar in allerhHchstem Mass bedrohlich. Aber er stellt auch 
eine Thance dar.
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Ganz ?hnlich wie Macron, aber sehr viel nüchterner und technischer, klan-
gen letzte Woche die Ansagen, die aus Zackson Jole, vom GipfeltreUen der 
Äentralbanker, an die Welt gerichtet wurden.

Schon die Finanzkrise hat gezeigt, dass das globale Finanzsystem von 
existenzbedrohenden Krisen heimgesucht werden kann, aber selbst ange-
sichts dieser extremen «urbulenzen war die Preisstabilit?t über die letzten 
Zahrzehnte nie im grossen Massstab bedroht. Man nennt die geldpolitische 
»ra seit der Zahrtausendwende nicht umsonst die Äeit der Ngrossen Mo-
derationI, eine Phase, in der die Lotenbanken zwar zu sehr unkonventio-
nellen Mitteln griUen, aber extreme Äinsschwankungen stets verhindern 
konnten.

Diese Phase ist vorbeiä Die Welt wechselt von der Ngrossen Moderati-
onI, wie es qsabel Schnabel vom Direktorium der Europ?ischen Äentral-
bank sagt, zur Ngrossen Colatilit?tI. önd das bedeutetä Liemand weiss, was 
kommt. Es kHnnte sein, dass die Welt auf eine Stag:ation und eine schwer-
wiegende wirtscha2liche Krise zusteuert. Es kHnnte aber auch sein, dass 
der qn:ationsdruck haupts?chlich durch die 0ieferkettenprobleme und die 
tempor?re Knappheit von Gütern wie Energie hervorgerufen wird und re-
lativ rasch wieder nachl?sst. 

Der Schweizer Lationalbankpr?sident «homas Zordan sagte in Zackson 
Joleä NWir müssen unsere Entscheidungen auf der Grundlage sehr hoher 
önsicherheit treUen. Die aktuellen Daten zu interpretieren, ist schwierig.I 
Auch geld- und wirtscha2spolitisch ist das Ende der Evidenzen erreicht.

qn der Schweiz werden die epochalen önsicherheiten momentan vorran-
gig auf dem Feld der Energiepolitik verhandelt. Mit gutem Grundä Es 
kHnnte diesen Winter bekanntlich zu einer Strommangellage kommen, 
mit einschneidenden Konse1uenzen für das Alltags- und das Wirtscha2s-
leben. Schon 5–RO hat das Bundesamt für BevHlkerungsschutz eine schwe-
re Strommangellage als die gravierendste Gef?hrdung für die Eidgenossen-
scha2 ausgewiesen Ö gravierender als etwa eine Pandemie. Dennoch wur-
den die nHtigen energiepolitischen Massnahmen nicht ergriUen, um sich 
gegen eine solche Lotsituation zu wappnen.

Wie ist dieses Cersagen mHglichV Der Bundesrat hat gleichzeitig am geplan-
ten Atomausstieg und an den in der Energiestrategie 5–O– festgeschrie-
benen Dekarbonisierungszielen festgehalten. Alles andere w?re angesichts 
der weiterhin ungelHsten Probleme der nuklearen Energieproduktion und 
angesichts der dramatischen Dringlichkeit einer !eduktion des T 5-Aus-
stosses auch nicht zu verantworten gewesen. Das Problem bei der Sacheä 
Für die Kosten, die der schnelle Ausbau der erneuerbaren Energie und der 
Speicherseekapazit?ten verursacht h?tte, gab es bisher keine Mehrheiten.

Die SCP und «eile der FDP haben zur Schweizer Energiepolitik nie viel 
mehr beigetragen als :?chendeckende bstruktion und die Forderungen 
nach neuen AKW. Auch die Gegenseite hat nicht immer durch Pragmatis-
mus gegl?nztä Aufgrund landscha2s- und tierschützerischer Motive wur-
den durch ömweltverb?nde Windparks und Stauseeprojekte verhindert. 
Anstatt die o zielle Energiestrategie umzusetzen, behalf die Schweiz sich 
lieber mit der billigsten 0Hsungä Die in den Wintermonaten entstehende 
Stromversorgungslücke wurde mit qmporten ausgeglichen.

Jeute r?chen sich diese Cers?umnisse. bwohl es nie an warnenden Stim-
men fehlte, die darauf hinwiesen, dass die Schweiz in einer internationa-
len Energiekrise in eine prek?re Situation kommen kHnnte. bwohl klar 
war, dass auch andere europ?ische 0?nder aufgrund des Atomausstiegs 
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und der Dekarbonisierung von Stromexporteuren in den n?chsten Zahren 
zu Stromimporteuren werden dür2en. bwohl schon lange vor dem Krieg 
in der ökraine von vielen Seiten gewarnt wurde, dass die Cersorgungs-
sicherheit immer zweifelha2er werde. Zetzt, verst?rkt durch Putins Feld-
zug, kHnnte das seit Zahren bekannte Problem tats?chlich eine fatale Wen-
dung nehmen.

Selbstverst?ndlich ist nun das grosse parteipolitische Schuldzuweisungs-
spiel losgegangen, mit abenteuerlichen Anklagen. Die SCP will alle Cerfeh-
lungen Simonetta Sommaruga anlasten, obwohl die Colkspartei selber kei-
nen anderen Beitrag geleistet hat, als lautstark Cersorgungsautarkie zu for-
dern. 0etztlich l?sst sich die Cerfehlung der Schweizer Energiestrategie sehr 
einfach beschreibenä Sie wurde nie umgesetzt. Stattdessen hat man lieber 
Strom importiert.

Jeute ist die Grenze erreicht, schneller als erwartet. önd das ist auch der 
Grund, weshalb die aktuelle Krise eine Thance darstellt. Erstens bleibt trotz 
allem die MHglichkeit bestehen, dass wir einigermassen glimp:ich über 
den Winter kommen, je nachdem, ob Putin tats?chlich den Gashahn zu-
dreht, ob der Winter kalt wird, ob die Ausf?lle bei den franzHsischen Atom-
kra2werken weiterhin so hoch bleiben. Äweitens werden in der Schweizer 
Energiepolitik nun endlich viele Dinge geschehen, die man schon vor Zah-
ren h?tte angehen sollen, die aber erst angesichts der heutigen Äwangslage 
auf hinreichende Akzeptanz stossen.

Es würde überraschen, wenn die qnvestitionen in Solar- und Windenergie 
in den n?chsten Monaten nicht einen massiven Schub bek?men. Lur schon 
der Anstieg der Elektrizit?tspreise wird einen starken Anreiz bilden. Die 
Forderung, Elektrizit?tsgesellscha2en auf eine strategische Lutzung ihrer 
Speicherseekapazit?ten zu verp:ichten, wird in der Jerbstsession im Par-
lament erHrtert werden. Es ist ein grotesker Witz, dass die Stromkonzerne 
ihre Pumpspeicherkapazit?ten mindestens teilweise immer noch dazu ein-
setzen, Strom in den Sommermonaten mHglichst teuer zu verkaufen, an-
statt maximale !eserven zu bilden für die Wintermonate. Das muss sich 
sofort ?ndern, auch wenn es Geld kostet.

Dank Putin wird die Schweiz in den n?chsten Monaten und Zahren ei-
nen stark beschleunigten Ausbau von erneuerbaren Energien und von 
Speicherkapazit?ten erleben, selbst dann, wenn der Strommangel kurz-
zeitig mit lkra2werken ausgeglichen werden muss. qn der Energiepolitik 
kann das Ende der Evidenzen letztlich nur ein Segen sein.

Schon w?hrend der Pandemie gab es die JoUnung, dass der Stillstand des 
HUentlichen 0ebens und die tempor?re Cerlangsamung der wirtscha2li-
chen Aktivit?ten zu einem neuen Hkologischen Bewusstsein und einer neu-
en ömweltpolitik führen kHnnten. Es wurden sehr kluge Bücher zu dem 
«hema geschrieben, doch konkret passiert ist wenig. 

qm Fall der aktuellen Energiekrise wird das anders sein. Wir werden nun 
ganz einfach gezwungen, zu sparen und autarker zu werden. Bei allen 
schlimmen Wendungen, die dieser Winter noch nehmen kannä Das ist eine 
Thance

Illustration: Alex Solman
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